Haut und Sonne:

UV-Schäden

Entstehung, Klinik, Prävention

Die Sonne hat Leben auf unserem Planeten erst möglich gemacht, ist in verünftigem Maß wichtig und notwendig, steigert das Wohlbefinden und die körperliche Leistungsfähigkeit.

Grundlagen:

Lediglich 5-10% der von der Sonne abgestrahlten Energie fallen in den Bereich des Ultraviolett (UV)- Lichtes, welches nach Wellenlängen in UV-A, UV-B und UV-C unterteilt wird.

Die Stärke der Strahlung, die die Hautoberfläche erreicht hängt von unterschiedlichen Faktoren ab:

· Sonnenstand: Jahreszeit,Tageszeit, Latitude

· Höhe (Gebirge, Luftfahrt)

· Reflexion: Wasser, Eis, Schnee, Sand

· Medien, wie Glas, Wasser, Schweiß

Flacher Einstrahlungswinkel bedingt im Verhältnis um den Faktor 2-3 grössere UV-A Strahlung.

Hautschäden durch UV-Strahlen

· Akute Schäden:

· Sonnenbrand

· Photodermatosen

· Exacerbation vorbestehender Erkrankungen

(Lupus erythematodes, Porphyrie,..)

· Chronisch:

· Vorzeitige Lichtalterung

· Tumorinduktion

UV-Protektion

Läßt man der Haut ausreichend Zeit zur Aktivierung der körpereigenen Schutzmechanismen (Lichtschwiele, d.h. verdickte Hornschicht bis zum LSF 4, sowie Bräunung durch Melaninbildung, wobei ein Lichtschutzfaktor bis 11 erreicht werden kann) besteht ein relativ gut wirksamer endogener Schutz, der nur bei Maximalbelastungen (Segeln, bergsteigen,etc.) zusätzlicher Schutzmaßnahmen bedarf.

Entscheidend ist natürlich der Hauttyp. Während keltische Typen (TypI) nur wenige Minuten an der Sonne verweilen können, bis eine Rötung eintritt, sind die Expositionszeiten bei Hauttyp IV vierfach länger. Aber auch suberythrogene Dosen wirken tumorinduzierend, immunsuppressiv und beschleunigen die Hautalterung.

Expositionsschutz: zwischen 11.00 und 16.00 nicht ungeschützt an die Sonne

UV-Protektion durch Textilien: Tinosorb(, Baumwollshirts trocken

Lichtschutzsubstanzen:

Die meisten Leute wissen heute um die Gefahr, die von hohen UV-Strahlen-Dosen ausgeht, insbesondere was Sonnenbrände und die Entstehung von Tumoren anlangt. 

Dennoch nehmen immer noch viele dieses Risiko in Kauf. Hier spielen höherwertige, verrückte Ideale von Schönheit und „gesundem Aussehen“ eine Rolle, durch welche die Haltung vieler Menschen nach wie vor bestimmt wird. Wichtig ist nun in erster Linie eine Änderung der gesellschaftlichen Wertigkeit von gebräunter Haut. Diese wurde maßgeblich durch Modedesigner und Modephotographen in der ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts geprägt, die ihre Models vorgebräunt auf den Laufsteg schickten. Da diese Haltung vor allem von Bildern in Werbespots, auf Prospekten und Plakaten mitbestimmt wird, muß es eine Aufgabe der Prophylaxe sein, Medienverantwortliche und medial wirksame Personen zur Mitarbeit zu bewegen. 

Neben der Vermeidung von Sonnenbestrahlung und Verwendung von Sonnenschutzbekleidung kann nicht oft genug auf häufige Fehler in der Anwendung von Sonnenschutzmitteln hingewiesen werden. Immer noch kommen vierköpfige Familien in einer Urlaubswoche mit Mengen aus, die für eine Person adäquaten Schutz bieten würden. Zudem wird zu dünn und zu spät aufgetragen.

Der dritte Pfeiler gilt dem Sonnenschutz im Kindesalter. Es ist bekannt, dass schwere Sonnenbrände im Kindesalter mit der Melanomhäufigkeit beim Erwachsenen zusammenhängen, deshalb sollten Kleinkinder bis zu 6 Monaten überhaupt nicht der Sonne ausgesetzt werden und sich bis ins Alter von 3 Jahren im Schatten aufhalten. Ab dem 3. Lebensjahr sollten adäquate Kleidung, Hut, Sonnenbrille und Sonnenschutzmittel zusätzlichen Schutz bieten.

Der Aktionstag „Sonne ohne Reue“ dient dazu, wiederholt über den richtigen Umgang mit der Sonne zu informieren und die Wichtigkeit von regelmässigen Vorsorgeuntersuchungen zu unterstreichen. Früh entdeckte Melanome sind fast hundertprozentig heilbar.

